
Veranstaltungsbericht: HD-Workshop in Halle

HD-Praxis
im Visier
In Zusammenarbeit mit Ottonia Media GmbH, Sony Deutschland und Vi-
deor Technical (Fujinon) veranstaltete die Marco Polo Archive Producti-
ons GmbH in Halle an der Saale einen kostenfreien HD-Workshop.
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In der Region Halle-
Leipzig sind etliche Firmen an-
sässig, die bereits umfangrei-
che Erfahrung im Umgang mit 
HD gesammelt haben und das 
gesamte Spektrum von Pro-
duktionsplanung über Durch-
führung bis zur Postprodukti-
on und Abtastung abdecken. 
Diese Konzentration von 
HD-Kompetenz bekannt und 
Kollegen mit dem neuen For-
mat vertraut zu machen, war 
Ziel des Workshops. Von 
über 70 eingegangenen Anmeldungen 
aus ganz Deutschland konnten nur 36 
Filmemacherinnen und Filmemacher 
berücksichtigt werden, etwa zwei 
Drittel hiervon Kameraprofis, dane-
ben aber auch Produzenten und 
Techniker.

Klaus Scheurich, Ge-
schäftsführer der Marco Polo 
Film AG und der Marco Polo 
Archive Productions, eröffnete 
die Veranstaltung am Samstagmorgen. 

Er sieht HD als das weltweit 
kommende Format und befürchtet, 
dass Deutschland und auch Europa es 
(mal wieder) verpassen, rechtzeitig 

auf den Zug aufzuspringen. In seinem 
Vortrag ging Scheurich der Frage 
nach, warum die Umstellung auf HD 
in Deutschland so schleppend vor 
sich gehe: »Aufgrund des allgemeinen 
Misstrauens gegenüber der 
Umstellung auf ein neues 
Format sowie der erfor-
derlichen Investitionen 
vertrauen Produzenten 
und Filmer hierzulande 
doch eher noch auf ihre 
Erfahrungen mit Digi Beta-, 
16-mm- und 35-mm-Ka-
meratechnik. Eine große 
Rolle spielt auch das zö-
gerliche Verhalten der 
Sender und dass es noch viele offene 
Fragen gibt« 

Marco Polo Film produziert 
seit dem Jahr 2000 Natur- und Tierfil-
me in HD für den internationalen 
Markt. Für die Marco Polo Film ist 
das aus Sicht des Geschäftsführers 
derzeit ein klarer Marktvorteil, da-
durch können auch Sender wie NHK 
oder Discovery bedient werden. Die 
hierbei gewonnenen positiven und 
negativen Erfahrungen an die anwe-
senden Kameraleute und Produzenten 
weiter zu geben, war eines der 
Hauptanliegen des Workshops. Zu-

dem sollte die Stärke der HD-Land-
schaft Halle-Leipzig unter Beweis ge-
stellt und durch den persönlichen 
Kontakt neue Netzwerke geknüpft 
werden.

Reinhard 
Maurer von 
Sony Deutsch-
land gab einen 
Überblick der 
derzeitigen Situ-
ation auf dem 
Hardware-
Markt. Bis zum 
jetzigen Zeit-
punkt konnte 
Sony demnach 

weltweit etwa 13.500 HDCAM-Ein-
heiten absetzen, in Europa gibt es be-
reits 200 HDCAM-Facilities. Maurer 
sah klare Vorteile für Produzenten, 
die bereits jetzt auf HD umsatteln, 
denn die vorhandenen internationalen 
Märkte seien noch nicht gesättigt. 
Auch die hohe Kompatibilität des 
HD-Masters war für Maurer ein gro-
ßer Pluspunkt : »Für Europa fertigen 
Sie eine 4:3-Version in PAL, die ame-
rikanischen Kunden erhalten eine 
NTSC-Version, später kommt noch 
eine HD-DVD und die E-Cinema-
Auswertung.« Diese Vorteile gleichen 
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aus seiner Sicht die momentan noch 
etwas höheren Anschaffungskosten 
aus. Langfristig werden sich die Gerä-
tepreise sowohl im Profi- als auch im 
Consumerbereich dem PAL-Standard 
angleichen, so Maurer. 

Den Durchbruch für HDTV in 
Europa erwartete Maurer mit der 
Fußball-WM 2006, obwohl derzeit 
noch nicht klar ist, ob und wie in 
HDTV gesendet wird. Maurer setzte 
auf Premiere als ersten Sender, der in 
Deutschland HDTV ausstrahlen will. 
Nach dieser Markteinschätzung gab er 
den Teilnehmern einen Überblick 
über die HD-Produktpalette von So-
ny. Besonders positiv aufgenommen 
wurde hierbei der neue JH-3 HD-
Viewer/Feeder, der eine kostengüns-
tige Kontrolle der HD-Rushes am Set 
ermöglicht und eine Vielzahl an For-
mat-Optionen bietet.

Von Seiten des Fachpublikums 
wurde an der derzeitigen Sony-Pro-
duktlinie vor allem bemängelt, dass 
das Auflagenmaß bei jedem Objekt-
ivwechsel nachjustiert werden müsse. 
Hier wäre aus Teilnehmersicht Ver-
arbeitungsqualität wie bei hochwerti-
gen Filmkameras wünschenswert.

Jörg Förster, 
stellvertretender 
Vertriebsleiter von 
Videor Technical, 
sieht die Vorteile von 
HD-Optiken vor al-
lem in deren extre-
men Detailschärfe und 
dem hohen Kontrast-
umfang (MTF). 
Dank geringer To-
leranzen bei geo-
metrischen und 
chromatischen 
Abbildungsfehlern 
bei den HD-Ob-
jektiven werden demnach klare, un-
verzerrte Bilder möglich.

Die geringe Pixelgröße des 
HD-Formats, 0,005 mm gegenüber 
0,012 mm bei 2K-Film und 0,006 bei 
4K, stellen besondere Anforderungen 
an die Objektive hinsichtlich Licht-
stärke, Brillanz und gleichmäßiger 
Helligkeit der gesamten Bildfläche. Bei 
den neuen Fujinon HD-Optiken 
mussten daher laut Förster neue 
Glassorten und Zuchtkristalle ver-
wendet werden. 
Ebenfalls wurden neue Linsen und zu-

sätzliche Float-Gruppen entwickelt. 
Neben der nahezu kompletten Palette 
an HD-Objektiven hatte Förster auch 
den auf der NAB2004 vorgestellten 
neuen Bildstabilisator TS-P48A im 
Gepäck.

Auch hier gab es wieder Anre-
gungen aus dem Publikum, besonders 
gefordert wurde ein 10-12fach-Zoom 
im langen Brennweitenbereich, z.B. 
40-400 mm, wobei eine Ausgangs-
lichtstärke von F 2.5 als ausreichend 
angesehen wurde. Eine solche Optik 
wäre aus Sicht der Teilnehmer somit 
vergleichsweise günstig und leicht und 
hätte einen breiten Einsatzbereich vor 
allem im Dokumentarfilm. Die eben-
falls geforderte Erweiterung des 
Spektrums auf Makro- und Spezialop-
tiken sei bereits im Gange, antwortete 
Förster.

Dr. Susanne 
Dönitz, Geschäfts-
führerin der Ot-
tonia Media GmbH 
bot mit ihrem Vortrag 
eine Übersicht der 
weltweiten Marktsitua-
tion von HD. Anhand 
von Beispielen aus   
Asien, Australien und 
den USA belegte sie 
den wachsenden 
Marktanteil der HD-
Endverbrauchergerä-
te. In Deutschland werden laut Dr. 
Dönitz die ersten Firmen noch in 
diesem Jahr in die Vermarktung von 

HD-Geräten für den Heimbe-
reich einsteigen. Da die deut-
schen Sender in puncto HD-
Ausstrahlung noch zurückhal-
tend seien oder über zu wenig 
Mittel verfügten, wird ihrer 
Meinung nach der Markt 
selbst für die Durchsetzung 

des HD-Standards 
sorgen. Bereits 
heute übertreffe 
schließlich die 
Qualität der DVD 
die des Fernseh-
bildes und durch 
zukünftige DVD-
Formate wie Blu-
ray oder HD-
DVD werde der 
Endverbraucher 
mehr hoch auflö-
sende Programme 

verlangen. Dr. Dönitz geht davon aus, 
dass sich HD aufgrund seiner Qualitä-
ten auch im Event- und Kinosektor 
schnell durchsetzen werde. Auch sie 
vermutet, dass im Senderbereich Pay-
TV die HD-Pioniere sein werden.

In Bezug auf die Vermarktung 
von HD-Produktionen berichtete die 
Ottonia-Geschäftsführerin, dass auch 
deutsche Sendeanstalten nach HD-
Produktionen verlangten, da diese vor 
allem international ein gewisses Presti-
ge darstellten. Weitere Vorteile für 
Produzenten sieht Dönitz in der  
überragenden Bildqualität, die auch 
nach Down-Konvertierung auf Digi-
Beta noch sichtbar höher sei als eine 
Original Digi-Beta-Aufnahme. Im Ki-
nobereich sei zudem die Produktion 
auf HD deutlich billiger als auf 35 mm.

Auch für den Archivbe-
reich sieht Dönitz Stär-
ken auf Seiten von HD, 
denn es ist aus ihrer 
Sicht zukunftssicher und 
lässt sich in alle anderen 
Formate überführen. 
Mit Beispielen aus den 
Anfängen der HD-Pro-
duktionen der Ottonia 
Media GmbH aus den 
Jahren 1999 bis 2001 
zeigte Dr. Dönitz ein-
drucksvolle Beispiele 
vom fehlerhaften Um-

gang mit diesem Format. Typische 
Fehlerquellen bestehen demnach im 
Drehen von der Schulter, beim 
Farbrauschen, zu hohen Kontrasten, 
falsche Blendenwerten, in der Kon-
vertierung und in der Bedienung der 
Kamera-Settings. Durch die umfang-
reichen Möglichkeiten beim Einstellen 
des Kameramenüs sei die Gefahr, et-
was falsch zu machen ebenso hoch, 
wie die Anzahl der gegebenen Mög-

lichkeiten. Die besten 
Voraussetzungen für 
HD-Produktionen sind 
aus Sicht der Produ-
zentin: »Eine relativ ru-
hige Kameraführung 
bei gutem Licht mit viel 
Stativ - von einem 
Film-Kameramann mit 
Digi-Beta-Erfahrung 
gedreht.«

Jörg Friedrich 
konnte mit seinem 
Vortrag zum professi-
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onellen Handling von HDCAMs be-
geistern. Sein Grund- und Detailwis-
sen verhalfen den Teilnehmern zu ei-
nem tiefen Einblick in die HD-Welt. 

Aufbauend auf den generellen 
Unterschieden zwischen Film, Digi 
Beta und HD ging Friedrich detailliert 
auf die Besonderheiten im Handling 
der HDCAMs und deren zusätzliche 
Möglichkeiten ein. Intensiv wurde die 
Frage nach dem jeweils richtigen Auf-
nahmemodus für die verschiedenen 
Anwendungen diskutiert.

Der Interlaced Modus, 50i 
oder 60i ist demnach gut für schnelle 
Bewegungen geeignet, er zeigt auch 
deutlich weniger Shutter-Effekte bei 
Schwenks als der Vollbild Modus. 
Probleme gibt es jedoch vor allem 
bei der Ausbelichtung, wo gerade die 
schnellen Bewegungen durch die Pi-
xel-Überlagerung zerrissen werden.

Im Progressive Modus lässt 
sich durch die Vollbildtechnik besser 
der oft gewünschte Film-Look erzie-
len, es findet beim Ausbelichten keine 
Pixel-Überlagerung statt, die Zeilen 
werden separat ausgelesen. Schwä-
chen hat dieser Modus jedoch bei 
schnellen Bewegungen, da im Ver-
gleich zum Interlaced Modus deutlich 
mehr Artefakte erzeugt werden. Aus 
diesen Vor- und Nachteilen folgt eine 
grobe Unterteilung der Anwendungs-

bereiche: Interlaced ist vor allem für 
News, Dokumentarfilm, Naturfilm, 
Reality, Soaps, Sport und Events ge-
eignet. Progressive bietet sich für 
Spielfilme, Drama, TV und Kino-Wer-
bung, Musikvideos und bei geplanten 
Ausbelichtungen an.

Zur Vorbereitung auf den 
»Hands on HD«- Praxisteil wurden 
die Unterschiede zwischen den ver-
schiedenen Kameramodellen ausführ-
lich erläutert und auch wichtige Hin-
weise zur richtigen Handhabung und 
Menüführung gegeben.

Im praktischen Teil des Work-
shops wurden die vier verschiedenen 
HDCAM Modelle HDW 700A, 730, 
750PC und 900-3 einer eingehenden 
Prüfung unterzogen. Bis in 
die späten Abendstunden 
nutzten die Filmer die 
Möglichkeit, unter Anlei-
tung der Kameratrainer in 
geschlossenen Räumen 
und im Freien zu experi-
mentieren: Straßenszenen, 
Naturaufnahmen, Nahauf-
nahmen, Menschen und 
Tiere in schnellen Bewe-
gungen - verschiedene 
Schärfetiefen, unter-
schiedliche Lichtverhält-
nisse und diverse Menü-
einstellungen.

Am zweiten Workshop-
Tag konnte Klaus Scheu-
rich, der gerade einen 
mehrwöchigen Dreh im 
südamerikanischen Re-
genwald beendet hatte, 
wichtige Praxiserfahrung 
vermitteln.
Besonders ans Herz leg-
te er den Anwesenden, 
schon in der Planungs-
phase die Postproduktion 
mit einzubeziehen. So 
muss gleich zu Beginn die 
Formatfrage, 24p, 25p, 
50i oder 60i, geklärt wer-
den. Ausschlaggebend ist 
hier neben dem Genre 
vor allem auch die Über-
legung, welche Sender 
bedient werden. Scheu-
richs Erfahrung nach wird 
im Dokumentarfilmbe-
reich international über-
wiegend 1080/60i nach-
gefragt, weshalb er diesen 

Standard auch klar bevorzugt. Sende-
bänder für Deutschland und Europa 
lassen sich laut Scheurich von einem 
60i-Master leicht downkonvertieren.

Bei den meisten HD-Produkti-
onen im Naturfilmbereich handelt es 
sich um Mischproduktionen, in denen  
verschiedene Formate parallel einge-
setzt werden. So können beispiels-
weise Zeitlupen nur sehr einge-
schränkt mit HD realisiert werden 
und für viele Spezialaufnahmen fehlen 
noch geeignete Optiken. Bei be-
stimmten Einsätzen wie etwa einer 
Remote-Kamera am Adlerhorst ist 
die Verwendung von HDCAM ein-
fach zu riskant. Auch diese Aspekte 
sollten vorher intensiv mit der Tech-

nik durchgesprochen 
werden. Ideal ist da-
her eine Zusammen-
arbeit mit einem Part-
ner, der die Produkti-
on von der Planung 
bis zur Fertigstellung 
begleitet.
Hans Fink, Tech-
nischer Leiter der 
Marco Polo Archi-
ve Productions 
GmbH und vielen 
noch aus seiner »Maz 
& Movie«- Zeit be-
kannt, forderte von 
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Hands on HD: Der praktische Teil des Workshops stieß auf viel Anklang.



den Kameraleuten eine Rückbesin-
nung auf die Konzentration, wie sie 
bei der Arbeit mit Zelluloid üblich 
war.

Viele Tugenden sind aus Finks 
Sicht in den vergangenen Jahren ver-
loren gegangen, die für die hohen An-
sprüche des HD-Formats wieder be-
achtet werden sollten. Mangelnde 
Sorgfalt im Umgang mit der Kamera 
birgt für ihn die Hauptfehlerquellen, 
die von dem hoch auflösenden For-
mat gnadenlos aufgezeigt werden. Am 
häufigsten treten aus Finks Praxiser-
fahrung Schärfefehler durch falsches 
Auflagenmaß auf, wobei dann häufig 
versucht wird, dies beim Dreh durch 
Kontrast- und Detailanhebung auszu-
gleichen. Diese Änderungen lassen 

sich jedoch in der Postproduktion 
nicht mehr beseitigen.

Eindringlich warnt Fink auch 
vor der Verwendung von Bildeffekten 
in der Kamera, denn diese können 
aus seiner Sicht in der Postprodukti-
on kontrolliert und besser erzeugt 
werden. Weitere häufige Mängel sind 
laut Fink Timecode-Sprünge, schlech-
te Tonqualität und das Fehlen eines 
Kameraberichts. All dies führe meist 
zu höheren Kosten. Anhand eines 
Demo-Tapes führte Fink vor, wie 
sich verschiedene Formate mit HD 
msichen lassen. Bei frühzeitiger Pla-
nung, guter Bildauswahl, optimaler Ab-
tastung und sauberer Farbkorrektur 
lassen sich aus Sicht von Fink tolle 
Ergebnisse erzielen, bei denen nur 

noch der Fachmann das Ursprungs-
material erahnen könne.

Am Ende des Workshops war 
bei den meisten Teilnehmern nach ei-
gener Aussage das Interesse an HD 
geweckt. Viele von ihnen waren be-
geistert von den Möglichkeiten der 
neuen Technik und der Qualität der 
Bilder. Sicherlich wird man bald von 
dem einen oder anderen Teilnehmer 
in Verbindung mit einem HD-Projekt 
hören. 

Teilnehmer und Veranstalter 
waren mit der Qualität und dem Er-
gebnis des Workshops sehr zufrie-
den. Man war sich einig, eine Veran-
staltung dieser Art bald wie-
der durch zu führen.

Anmerkung der Redaktion: Der langjährige Sony-
Mitarbeiter Reinhard Maurer, der bei dieser Veranstaltung 
als Referent vertreten war, ist überraschend am 4. Sep-
tember 2004 verstorben.

Der 1952 geborene Reinhard Maurer war seit 26 Jahren 
für Sony tätig, zuletzt als Manager Digital Cinematography. 
In dieser Funktion war der lebensbejahende, aktive Mau-
rer als unablässiger Promoter von HD aktiv.
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